
grammiervorgang. Im Program-Modus wird
der Controller nach eigenen Wünschen über
den PC programmiert. Im Speed-Modus wird
für eine Programmierung kein Servosignal
benötigt, das Trimmhebelpoti übernimmt die
Aufgabe des Knüppels.
Alle Leitungen des B-Ports sind als Ausgänge
konfiguriert, die jeweils 20 mA liefern oder
aufnehmen können. Der Summer, die LEDs
und die Open-collector-Ausgänge zu den Lei-
stungsstufen PWM (T3) und Vor/Zurück (T4)
sind mit diesen Ausgängen verbunden.
Zusätzlich werden in speziellen Fällen Status-
informationen über die LEDs angeboten: Bei
Normalbetrieb leuchtet die grüne LED D5 für
Keine Leistung, die rote LED D3 für Vollgas
und die gelbe LED D4 zwischendurch. Die
rote LED D2 ist mit dem Vor/Zurück-Ausgang

verbunden.
Die drei Leistungs-LEDs haben aber
eine weitere Bedeutung, wenn die
Anwenderoption fail aktiviert ist. In
diesem Fall zeigen die LEDs Fehler
bei den ankommenden Signalen an,
sofern der Reptest-Check nicht aus-
geschaltet ist.
Schließlich zum PWM-Signal. Auf
den PWM-Timer (auto-reload timer)
wird nicht direkt vom Hauptpro-
gramm aus zugegriffen, sondern nur
indirekt über eine „gleitende“ Verzö-
gerung. Das bedeutet, dass das Aus-
gangssignal niemals abrupt, son-
dern nur gleitend von Stopp nach
Vollgas wechseln kann. Dies schont
nicht nur den Motor, sondern schützt

auch vor den unabsehbaren Folgen
fehlerhafter Signale!
Der PWM-Timer liefert auch bei Tast-
verhältnissen von 0 % oder 100 %
keine reine Gleichspannung, Spikes
sind immer im Signal vorhanden. Die
Software schaltet PB7 in solchen Fäl-
len als normalen Ausgang und legt
einen logischen Pegel ohne Spikes
an. Die Leistungs-MOSFETs in den
Leistungseinheiten dürften diesen
Service schätzen.
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Nächsten Monat behandelt dieser
Artikel Konstruktion, Programmie-
rung und Leistungsstufen der Speed-
Combi.
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Manchmal treibt einen das Entlöten von elek-
tronischen Bauteilen schier zum Wahnsinn.
Obwohl (meist mehr als) ausreichend erhitzt,
will sich das letzte Bisschen Lötzinn nicht
von der Platine lösen. Bisweilen herrscht bei
Lötverbindungen und Leiterbahnen eine
solch qualvolle Enge, dass das Desaster vor-
programmiert ist, versucht man die Entlöt-
Aufgabe mit einer normalen handbetriebenen
Entlötpumpe zu erledigen.
Eine kleine und einfache Modifikation der
Entlötpumpe schafft jedoch eine erstaunliche
Erleichterung beim Entlöten. Alles, was man
benötigt, ist ein 15...20 mm langes Stück fle-
xiblen Silikon- oder noch besser Teflon-
Schlauchs. Den Schlauch steckt man wie im
Bild zu sehen über die (gesäuberte) Spitze
der Entlötpumpe, so dass er etwa 3 mm über-
steht. Mit einem solchen weichen Rüssel
gelangt man wesentlich besser an die zu ent-
fernende Lötstelle heran.

Silikonschlauch erhält man in ver-
schiedenen Durchmessern im
Modellbau-Handel. Bei Flugmodellen
mit Verbrennungsmotor setzt man
Silikonschlauch gerne als Spritlei-
tung ein. Um an den besseren
Teflonschlauch zu gelangen, konsul-

tiert man einen auf Amateurfunk
spezialisierten Elektronikladen oder
einen befreundeten Funkamateur.
Dieser benutzt Teflonschlauch in
Hochspannungsteilen, UKW-Schal-
tungen oder beim Antennenbau.
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Entlöttipp
Von Charles Verschuur Icharles@iafrica.com

20 mm langer
Gummischlauch

 = 5,5 mm 
 = 4 mm
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